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1. EINLEITUNG 

Nachdem 2015 das Oberverwaltungsgericht Schleswig-Holstein die Regionalpläne für die 

Planungsräume I und III für unwirksam erklärt und die Rechtswidrigkeit des Windkapitels 

des Landesentwicklungsplanes für Schleswig–Holstein festgestellt hat, ist im Juni 2015 

eine Änderung des Landesplanungsgesetzes in Kraft getreten. Hierin wird die Landespla-

nungsbehörde mit der Neuaufstellung von Teilregionalplänen zur räumlichen Steuerung 

von Windenergieanlagen beauftragt. 

Über die Ausweisung von Vorranggebieten mit Ausschlusswirkung in den Regionalplänen 

soll die Windenergienutzung nun in geeigneten Gebieten konzentriert werden, die Errich-

tung von Windenergieanlagen außerhalb dieser Areale soll ausgeschlossen werden. 

Zur Ermittlung geeigneter bzw. ausgeschlossener Flächen werden verschiedene Kriterien 

herangezogen, welche sich in weiche und harte Tabukriterien, sowie in Abwägungskrite-

rien aufgliedern. Ein Planungserlass enthält die Liste der harten Tabukriterien sowie die 

vorläufigen Listen der weichen Tabukriterien und der weiteren Abwägungskriterien. 

Im vorliegenden Fall soll für das Windenergie-Vorrang-Gebiet „Büchen“, südlich von Bü-

chen und östlich von Schulendorf an Hand der Sichtung bestehender Daten, welche sich 

zu einem großen Teil bereits aus den o. g. Kriterienkatalogen ergeben, der Auswertung 

weiterer Daten sowie Hinweisen aus der Bevölkerung und eigener Beobachtungen zu-

nächst aufgezeigt werden, ob bei der vorläufigen Ausweisung des Windenergie-Vorrang-

Gebietes „Büchen“ alle im Hinblick auf die ökologischen Faktoren relevanten Kriterien (vor 
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allem Groß- und Greifvogelbrutplätze) ausreichend berücksichtigt wurden bzw. ob sich 

mittlerweile die Situation vor Ort so geändert hat, dass weitere Faktoren bzw. Kriterien 

berücksichtigt werden müssen. 

2. METHODIK 

Um das Vorranggebiet im Hinblick auf die ökologische Fragestellung hin zu untersuchen, 

wird zunächst die Lage der Fläche im Raum betrachtet und mit den für die o. a. Fragestel-

lung relevanten Inhalten aus den Kriterienkatalogen verschnitten. Hinzu kommen weitere 

Daten, welche beim LLUR sowie weiteren Datenbanken abgefragt wurden (z. B. bekannte 

Großvogel-Vorkommen etc.), überprüfte Hinweisen aus der Bevölkerung oder eigenen 

Beobachtungen vor Ort. Hieraus können sich dann Überschneidungen zwischen dem 

betrachteten Windenergie-Vorranggebiet und den jeweiligen Kriterien-Belangen ergeben. 

Die Überlagerung des Windenergie-Vorranggebietes mit den genannten Kriterien wird in 

den Karten 1 und 2 im Anhang dargestellt und in Tabelle 1 - Tabelle 3 näher erläutert. 

3. ERGEBNISSE 

3.1 HARTE TABUZONEN 

Bei den harten Tabuzonen handelt es sich um Flächen, auf denen die Windenergienut-

zung aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen ausgeschlossen ist. Sie kennzeichnen 

also die Teile des Planungsraumes, die von vornherein einer Abwägung entzogen sind 

und somit für eine Windenergienutzung überhaupt nicht in Betracht kommen.  

In der nachfolgenden Tabelle 1 werden aus den harten Tabukriterien 01 – 10 (nach LLUR 

2016) nur diejenigen behandelt, welche im vorliegenden Fall in ökologischer Hinsicht eine 

Relevanz besitzen können. 

Tabelle 1: Harte Tabukriterien  

HARTE TABUKRITERIEN Windenergie-Vorranggebiet Sollerup 

Wälder mit einem Schutzbereich 

von 30 m 

Nicht enthalten im Vorranggebiet. Im Umkreis der 

Planfläche liegen mehrere Wälder, welche jedoch 

bei der vorläufigen Flächenausweisung bereits be-

rücksichtigt wurden (inkl. 100m-Schutzstreifen (vgl. 

Karte 02). 

Schutzstreifen an Gewässern Nicht enthalten im Vorranggebiet. Nächstes relevan-

tes Gewässer mit Schutzstreifen ca. 100 m nord-

westlich der Planfläche (vgl. Karte 02). 
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Das Kriterium Wohnbauflächen und entsprechende Abstände spielt für die Gemeinde 

Büchen eine Rolle, da aus dem Ortsentwicklungskonzept Abstandsregeln eine Windeig-

nungsfläche südlich Pötrau ausschließen. Diese Daten werden von der Gemeinde vorge-

tragen. 

3.2 WEICHE TABUZONEN 

Bei den weichen Tabuzonen handelt es sich um Flächen, auf denen die Windenergienut-

zung aus verschiedenen Gründen ausgeschlossen werden soll. Sie kennzeichnen also 

die Bereiche des Planungsraumes, in denen nach dem Willen des Planungsträgers von 

vornherein keine Windenergieanlagen aufgestellt werden sollen. Zu Grunde liegen abwä-

gungsrelevante Belange, denen jedoch ein abstrakt so hohes Gewicht zugemessen wird, 

dass eine pauschale Berücksichtigung ohne einzelflächenbezogene Abwägung erfolgen 

soll.  

Über die immissionsschutzrechtlich gebotenen Abstände hinausgehende Vorsorgeab-

stände zu Siedlungsbereichen zählen beispielsweise zu den weichen Tabuzonen. Des 

Weiteren handelt es sich vor allem um Bereiche mit einer besonderen Bedeutung für den 

Landschaftsschutz, den Tierschutz, den Denkmalschutz, die Erholung und die Rohstoffsi-

cherung sowie um Abstandspuffer zu Infrastrukturanlagen.  

In der nachfolgenden Tabelle 2 werden aus den weichen Tabukriterien 01 – 32 (nach 

LLUR 2016) nur diejenigen behandelt, welche im vorliegenden Fall in ökologischer Hin-

sicht eine Relevanz besitzen können. 

Tabelle 2: Weiche Tabukriterien  

WEICHE TABUKRITERIEN Windenergie-Vorranggebiet Sollerup 

Schutzbereich von 30 - 100 m um Wälder Nicht enthalten im Vorranggebiet. Im Um-

kreis der Planfläche liegen mehrere Wäl-

der, welche jedoch bei der vorläufigen Flä-

chenausweisung bereits berücksichtigt 

wurden (inkl. 100m-Schutzstreifen (vgl. 

Karte 02). 

Wasserflächen Nicht enthalten im Vorranggebiet. Nächstes 

relevantes Gewässer mit Schutzstreifen ca. 

100 m nordwestlich der Planfläche (vgl. 

Karte 02). 
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3.3 ABWÄGUNGSKRITERIEN 

Bei den nach Abzug der ermittelten harten und weichen Tabuzonen verbleibenden Land-

schaftsteilen handelt sich um Potenzialflächen für eine Windenergienutzung. Innerhalb 

der Potenzialflächen findet eine weitere Abwägung zur Flächenauswahl statt. Der Pla-

nungserlass benennt einen Kriterienkatalog, der mindestens in die Erwägungen einbezo-

gen werden soll, jedoch nicht abschließend ist. Besonders in diesem Rahmen können auf 

gemeindlicher Ebene lokale Besonderheiten als weitere Kriterien in die Abwägung einge-

bracht oder bestimmte Kriterien genauer definiert werden. Dieser letzte Schritt unter-

scheidet sich von der Ermittlung der Tabuzonen. Hier handelt es sich um eine klassische 

planerische Abwägung. 

In der nachfolgenden Tabelle 3 werden aus den Abwägungskriterien 02 – 28 (nach LLUR 

2016) nur diejenigen behandelt, welche im vorliegenden Fall in ökologischer Hinsicht eine 

Relevanz besitzen können. 

Tabelle 3: Abwägungskriterien 

ABWÄGUNGSKRITERIEN Windenergie-Vorranggebiet Sollerup 

Charakteristische Land-

schaftsräume 

Nicht enthalten im Vorranggebiet. Entsprechend ausge-

wiesene Flächen liegen in ca. 2 km Entfernung östlich des 

Vorranggebiets. 

Fledermausschutz 

Große Teile des Vorranggebiets sind als Gebiet mit be-

sonderer Bedeutung für den Fledermausschutz ausgewie-

sen (vgl. Karte 2); die Nähe zu den Wäldern im Umkreis 

der Fläche, in Verbindung mit den nahegelegenen Läufen 

der Steinau, der Mühlenbek sowie weiterer kleinerer 

Fließgewässer und den Stillgewässern im Steinautal sowie 

den die Vorrangfläche durchziehenden und umgebenden 

Knicks und Reddern bedingt hier eine hohe bis sehr hohe 

Wertigkeit als Fledermaus-Habitat. 

Großvogelhorste mit  

Umgebungsschutz 

Es sind keine bekannten Großvogelhorste im Vorangge-

biet selbst vorhanden.  

Jedoch liegt das Vorranggebiet in mitten einer für Groß- 

und Greifvögel als Lebensraum sehr geeigneten Land-

schaft; hier spielen das Beieinander von offenen Flächen 
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ABWÄGUNGSKRITERIEN Windenergie-Vorranggebiet Sollerup 

(Wiesen, Äcker, Grünland), Wäldern, Fließ- und Stillge-

wässern, Reddern und Knicks eine entscheidende Rolle, 

welche sich auch in der Vielzahl an Großvogel-Brutplätzen 

im Umfeld des Vorranggebiets widerspiegelt (vgl. Karten 

01). Neben mehreren bekannten Wiesenweihen- und 

Weissstorchbruten, welche jedoch außerhalb der poten-

tiellen Beeinträchtigungsbereiche liegen, existiert südlich 

der Fläche auch ein bekannter Rotmilanhorst, dessen 

potentieller Beeinträchtigungsbereich bei der vorläufigen 

Flächenausweisung bereits berücksichtigt wurde (vgl. Kar-

te 01). 

Ein weiterer, nicht bestätigter Rotmilan-Brutplatz (Lage 

der nördlichen Teilfläche des Vorranggebietes im potenti-

ellen Beeinträchtigungsbereich, vgl. Karte 01) blieb in 

2017 zwar unbesetzt, dennoch konnten stets jagende Tie-

re im Bereich um den fraglichen Horst in 2016 und 17 be-

obachtet werden. 

Etwa 650m nordwestlich des Vorranggebietes bestand in 

2017 Brutverdacht für ein Uhu-Brutpaar, welches hier 

mehrfach im Bereich um einen Greifvogelhorst gesichtet 

wurde. Eine tatsächliche Brut blieb jedoch unbestätigt. Der 

artspezifische potentielle Beeinträchtigungsbereich für die 

Spezies (1000 m) umfasst einen Teil der nördlichen Teil-

fläche des Vorranggebietes (vgl. Karte 01). 

Weiterhin fand in 2017 ein gut dokumentierter Brutversuch 

eines Weissstorch-Paares auf einer Nisthilfe an der Neu-

en Mühle in ca. 450 m Entfernung zum Vorranggebiet 

statt (vgl. Karte 01); die Brut wurde hier in 2017 zwar nicht 

erfolgreich abgeschlossen. Dies ist evtl. auf eine Beinver-

letzung eines der Elterntiere zurückzuführen, welche von 

den Besitzern der „neuen Mühle“ beobachtet wurde. Dass 

Bruten von jungen Weissstorch-Paaren im ersten Brutjahr 

oft auch ohne Verletzung der Elterntiere auf Grund man-
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ABWÄGUNGSKRITERIEN Windenergie-Vorranggebiet Sollerup 

gelnder Erfahrung erfolglos bleiben, ist hinlänglich be-

kannt. Folglich ist nach dem erfolgten Brutversuch der 

Brutplatz zweifelsfrei als solcher zu werten und muss bei 

der Flächenausweisung mit berücksichtigt werden; große 

Teile der nördlichen Teilfläche des Vorranggebietes fallen 

in den artspezifischen potentiellen Beeinträchtigungsbe-

reich von 1000m (vgl. Karte 01). 

Der Brutversuch ist unter http://www.islandpferdehof-

blumencron.de/de/neuigkeiten-2017/21-2016/393-ein-

storch-auf-unserem-nest dokumentiert. 

Die Nahrungsflächen liegen in der Niederung der Schu-

lendorfer Bek und der Steinau. Und verursachen damit 

Flugwege, die mit der nördlichen Fläche des Eignungsge-

bietes kollidieren. Nahrungsflüge und Weißstörche in den 

Grünlandflächen wurden 2017 dokumentiert. 

4. FAZIT 

Die Untersuchungen zum Windenergie-Vorrang-Gebiet „Büchen“ haben ergeben, dass 

die Situation im Hinblick auf Brutvorkommen von Groß- und Greifvögeln bei der vorläufi-

gen Flächenausweisung nach dem heutigen Wissensstand noch nicht zufriedenstellend 

bewertet wurde. Zwar konnte der fragliche Rotmilan-Brutplatz bei Schulendorf in 2017 

nicht bestätigt werden, jedoch mag dieser Umstand auch auf die Anwesenheit des o. g. 

Uhu-Paares in direkter Nähe zu dem fraglichen Brutplatz zurückzuführen sein. GRÜNKORN 

(2016) zeigt die Auswirkungen des Uhus auf die Bestände des Mäusebussards, welche 

sich auch auf andere Greifvogelarten wie etwa den Rotmilan übertragen lassen. 

Ein (erfolgloser) Erst-Brut-Versuch eines Weissstorch-Paares wurde 2017 in ca. 450m 

Entfernung zum Vorranggebiet begonnen. Der Nistplatz ist damit als Horst zu berücksich-

tigen. Die Nahrungsflächen im Talraum der Schulendorfer Bek, Steinau und Linau führen 

zu Konflikten mit dem Eignungsgebiet. Zumindest die Teile des Vorranggebietes, welche 

im potentiellen Beeinträchtigungsbereich und den Flugwegen zu Nahrungsflächen des an 

der „Neuen Mühle“ gelegenen Storchennestes gelegen sind, sind von der Flächenauswei-

sung auszuschließen, um nachfolgende Konflikte mit dem Artenschutzrecht zu vermeiden. 

Weitere Konflikte ergeben sich aus der Ortsentwicklung Büchens für den südlicheren Teil 

der Eignungsfläche, dieses wird durch die Gemeinde begründet. 

http://www.islandpferdehof-blumencron.de/de/neuigkeiten-2017/21-2016/393-ein-storch-auf-unserem-nest
http://www.islandpferdehof-blumencron.de/de/neuigkeiten-2017/21-2016/393-ein-storch-auf-unserem-nest
http://www.islandpferdehof-blumencron.de/de/neuigkeiten-2017/21-2016/393-ein-storch-auf-unserem-nest
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